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W i l d b a d.

Verkauft werden
am Donnerstag , den 16 . November

vorm . 9 Uhr
im Hof hinter dem Badgebäude

altes Eisen,
Thiire», Verschliige

und dcrgl.
Köuigl . Badinfpektio«.

- iranilelt reines
8 (;1nV61I168 (;1lVLllL

(von Metzger Spielmann Kgl . Hoflieferant
aus Stuitgart)

empfiehlt Chr Balt.

Hlntevwcttstoffe
ln Wolle u . Halbwolle

sowie Bett- u . Schur ) )eugLen
nvd weihe Betttücher

empfieblt billigst G - Riexinger.

Welfchkornmehl
-Mehl Mr-. 5

' /» telS Zir. oder sackweise empfieblt billigst.
Bäcker Bkchtle .

«nd verschiedene andere Kalender
sind in großer Auswahl eingelroffen bei

H . NieXinger ,
Buchbinder .

Ultz IM Fadre 1869 lltzdoreue
veeräeri mit ikren ^ urnilienunAeliöriAeri 2ur IHier ilires

ZOjLLr!§sn F«WLNWZ
« fr/ KK- nstlkF , 6^6-r ^ 8 . M -ver -rbe - ' ^ 899

LkEkäL 3 Mir
!ii 6011 txri8tIiot' 2 . alten Iiinäe

(reunäliclrst einAelaäsri.
vis Lciiul^LiusrLäsu .

!W
W i l d b a d .

UmmMKNtzr , ckivtzrsv Narktzü in u. I2 1^17)
6i ! tz<;Iii8 (;Ii6 OiiKiiiLil -Htziiitz

Lsr ImxortkriQL ? . L . vtt , WürsdurZ
uuä

alte UllKLr -A^tziuo, äirokt imxortivrt,
in vvrsottiöäöusll krsislagsn srkältlioli, oiupüsstlt

Die IitzilMblloltltzK
von

LoHLlläL 1o8tzll!lLil8
befindet sich während der Winlermonate bei

krivatier 8pr!ü^er,
Olgastratze 8.

Ebendaselbst werden auch Bestellungen
auf Bücher , Zeitschriften ele , entgegenge-
nvmmen . , (8

Schuld- u . Ajürg -Scheine
empfiehlt die Buchvruckerei von B. Hofmauu.

Christophshof .

- Al
Zur Feier unserer

laben wir Verwandte, Freunde und Bekannte aus
Samstag , den 18 . u . Sonntag , den 19 . November 1899 M

La äas 6a8lkau8 2. ^ ueriialiu La 6Iiri8toplL8liot
sreundlichst ein und bitten dies als eine persönliche Einladung annehmen
;u wollen .

Iriedrich Seitz ,
Sohn deS Michael Seitz , Fuhrmann u . Wirt in Christophshos.

WiLHelmine Keller ,
Tochter des Johann Keller, Wegwarts in Sprollenhaus .

Kirchgang um 11 Uhr von der Restauration Toussaint in Wildbad aus .



Arüchtenbroö und
Schnihbrod

empfirhlt Bäcker
8edviLtz

äis suvd im LüflZ ^68unä unä sariAss-
lustiA dlsHisll , slodsit äu3 eillrüZ de -
vädrts , lOOkaoli prsis ^slrrölltö Vo88 -
8vde VoKelkatler mit der gelivvalbe ,
kür ^

' säs VoKölart oaturZkmäss kortiA
ßsmisotit , in vörslsZsItsn kaelrstsn sr -
fläoitlifl in ^Vildbud bsi 6 . 'lV . öott .

I-
GmmentHcLw )7,
I" Gdumer ,

I- WcrHm-Küse
»mpflehlt Fr . Treiber .

Gentner 's Schnhsett
sowie Gentner's

Schnellglanz-Wichse
kmpfi ' blt_ Chr . Batt .

( itioilbii
empfiedlt Bäcker Bechtle .

Schöne Zwiebel
sind zu haben bei

Hermann Knhn . Hauptstraße .

I " WeiusteinsSure
empfiehlt Chr. Brachhold .

Lnorr 's üLfereaea-o
in Dosen u . Portionen

HokenIotie 'Zek .ÜLlerüoeken
empfiehlt O . Lindenbergev ,

Kal . Hoflieferant .

VoKelt
'
lllltzr :

LLULriSULLMSL
HLHk5LMS2
HÜdLLLSL
ÜLkörksrns

emvfiehlt Christ . Pfau .

Ardöl
ist zu baben bei Ehr . Watt .

Hostzl -knMvr
in Rollen n. Paketen

empfiehlt G . Riexinger ,
Bncbbinder .

VnnksaKUllR .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme

während der Krankheit und nach dem Hinscheiden unserer lieben
Gattin , Mutter u . Großmutter

Luise Kroßmunn ,
geb . Bolz

sowie für die vielen Blumenspenden und die ehrende Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte , wie auch den Herren Trägern spricht im Namen
der trauernden Hinterbliebenen seinen innigsten Dank aus

der trauernde Gatte :

Mark Kroßmann ,
Straßeuwiirter .

offen und in ganzen FSßchen zu 3 ^
empfiehlt Hermann Knhn

Hauptstraße .

klastliok L. Milieu Lrunneii .
76 . re. 77 . Mri .

Mehetsuppe
wozu böflichst einladet .

Lin aucd diesen Sinter nieder

ztzäen vitzusluK von 12 dis 5 lldr ln Mläbaä ,
ÜLuxtstiLLLö 120

(irn Lause des Herrn Loldouditor Lindenber ^ er )
2U sprecden und erupsedle ruicd der veredrl . Lin -rvodusr -
8 cdalt von Wilddad u . IdinZeKend destens .

^ .cdtunASvollst

Ij . 8au8tzr - Lg-dnteetinikor,
? kor2lisiNi 'WSLtl . LLrlkrlsärieliLtr . Hr . 1 .

» Linder vvirldicd undernittelter Litern rvsrdsn Liens -
tuAS von I — 2 Ldr unsntAeltlied dedaudelt . «

Ludwig KcrspeL
Hauptstraße 1C7 Wildbad Hauptstraße 107

empfieblt als frisch angekommen :

die weltberühmten Nürnberger
Mandeln - , Choeolade -, Elisen - , Makronen -Frucht , Banille -,

Haselnuß - Punsch,
Lebkuchen sortiert in eleganten Dosen u . Cartons ,
feinste Bernecker Makronen in eleganten Dosen

Makroneupliihchen

ernpüedlt

r r r

( ÜKLII' ltzll OiALLl
'SltON

sov ^ie

Itunoli -, Lun - ät Sostnnpk-
Tndnke

llLit Lstt .

Schuld - L Bürgschciue
empfiehlt die Buchdruckerei von

Bmhard Hosmau«.



Rundschau .
— Sc . Maj . der König hat den Justiz -

referendär I . Kl . Sandbcrger , stellv . Amts¬
richter in Ulm , zum Amtsrichter in Neuen¬
bürg ernannt .

Stuttgart , 11 . Nov . ( Verwendung der
bisherigen Frachtbrief Formulare . ) Mit Er¬
mächtigung des Bundcsrats bestimmt das
Reichs Eisenbahnamt , daß die in den Anlagen
6 und O der Verkehrs - Ordnung für die
Eisenbahnen Deutschlands vom 15 . Nov
1892 vorgeschriebenen Frachtbrief - Formulare
auch nach Einführung ,der neuen Eisen -
bahn - Verkehrordnung vom 26 . Oktober 1899
noch bis zum 31 . Dezember einschließlich
Verwendet w - rden dürfen .

Stuttgart . 10 . Nov . Eine Anzahl von
Geflügelzucht - und Vogelschutzvereinen des
Landes planen die Errichtung einer genossen -
schaf ' lichen Zentrale sür ven Eierverkauf .
Man hofft insbesondere .beim Militär , in
den Gefängnissen , und den Krankenhäusern
rc. , große Mengen von Eiern unterbringen
zu können .

Eßlingen , 10 . Nov . Große Reiselust
verspürte dem Anscheine nach ein etwa vier
Jahre alter Knabe von hier in voriger Woche .
Der Junge hat sich von Hause entfernt und
ging zur Bahn , wo er einen bereit ' stehenden
Zug in der Richtung nach Stuttgart betrat .
Als der Schaffner dem jungen Passagier das
Billet » ^verlangte , stellte eS sich heraus , daß
er nicht im Besitze eines solchen war . Mach
dem Ziel seiner Reise befragt , ßab er an ,
er wolle zu seinem Onkel nach Cannstatt ,
worauf er alsbald wieder nach hier z » seinen
Ellern , welche von der ganzen Reise - Ange¬
legenheit keine Kenntnis hatten , zurückge¬
bracht wurde .

Wahlheim , 10. Nov . Eine 13jährige
Brandstifierin wurde heute hier dingfest ge¬
macht . Am 3 . dS . ist nämlich die Scheuer
de« Josef Schneider hier total abgebrannt ,
wobei alsbald Brandstiftung vrrmutet und
dieser und jener verdächtigt worden ist ohne
daß es gelang , den Thäter ausfindig zu
machen . Heute hat nun die 13 Jahre alte
Karoline Semmler hier , welche als Kinder¬
mädchen sich bei einer Tochter des Abge¬
brannten in Dienst befindet , das Geständnis
abgelegt , daß sie die Scheune in Brand ge¬
steckt habe , um ihrer Dienstfrau , von der
sie hin und wieder gescholten wurde , einen
Possen zu spielen .

Möckmiihl , 10. Nov . Ein Unfall er¬
eignete sich heute beim hiesigen Kirchenbau .
Ein schwerer Sack Z ment löste sich beim
Aufzug ab und traf beim Absturz den beim
Bau beschäftigten Arbeiter Jpsrils so un »
glücklich , daß er schwere innerliche Verletz¬
ungen erlitt , die sein Auskommen in Frage
stellen .

Calw , 6 . Nov . DaS prächtige Wetter
der letzten Z ' it hat leider für einige hoch¬
gelegene Gäuorce empfindlichen Wassermang ' l
gebracht . In einigen , wie in Decke, pfronn
sind die Gemeindebrunnen schon seit Wochen
geschlossen . Es ist oft kaum möglich , den
nötigen Bedarf an Wasser für Haus » . Stall
zu erhalten . Morgens und abends drängen
sich die Leute um die Brunnen und manche
müssen ohne oder mit dem kleinsten Quan¬
tum Wasser abzikhen . Auf der Schwarz -
watdseiie dagegen ist infolge der neuen Wasser¬
leitung Wasier die Fülle und eS wird nicht
mehr lange dauern , so werden auch Gäu -
-Nr an die Leitung sich anschiteßen lassen.

Vorbereitungen dazu sind schon im Gange .
Liebenzell , 10 . Nov . Eine unsinnige

Wette ging in Dillweißenstein der frühere
Fabrikant Weingärtner von Pforzheim ein .
Derselbe wettete , einen Schoppen Schnopps
auf einmal auszutrinken , was er auch voll¬
brachte ; jedoch nach kurzer Zeit stellten sich
fürchterliche Schmerzen ein , denen er inner¬
halb weniger Stunden erlag .

Neuhengstett . Nachdem nun Wirt und
Gcmcindcral Weinmann seine Wirtschaft
nicht abtritt und auf das Amt eines Schult¬
heißen hier verzichtet , hat nun das K . Ober »
amt auf letzten Montag , den 13 . dS . Mts .
eine Neuwahl angeordnet .

— In Calwer und Stuttgarter Blättern
findet sich folgende Aufsehen erregende An »
nonc . „ Bad Teinoch . Da ein ferneres Zu¬
sammenwirken mit d - m derzeitigen Badbe -
sitzer G . Brake , aus sowohl persönlichen als
fachlichen Gründen zur Unmöglichkeit ge¬
worden , habe ich meine , nun 32 Jahre hin¬
durch bestandene Verbindung mit dem Bad -
hotel dahier aufgelöst . Ich praktiziere jedoch
nach wie vor in Teinach und werde ^ dasür
Sorge tragen , daß vom Frühjahre an auch
fernerhin Wasterkurgästc entsprechende Auf¬
nahme finden . November Z899 . Hofrat
Dr . Wurm . "

Riedlingcn, 11 . Nov . Gestern vormit¬
tag wurce AussichtSlchrer Joh . Döser ^hier
während dcS Unterrichts vom Schlage ge¬
troffen und war bald darauf eine Leiche.
Der Tod des eifrigen und pflichtgclreuen
L - Hrers wird allgemein bedauert .

Crailsheim , 10 . Nov . iJn Ellrichs -
Hausen stürzte der ,? 4jährige Johann Hirt
beim Nachhausekommen rücklings die Treppe
hinab , schlug sich dabei die Schädeldccke ein
und starb 4 Stunden darauf an den Folgen
des Sturzes . Der V -runglückte leistete den
Viehbesitzern der hiesigen Gegend bei Vieh¬
erkrankungen manche schätzbaren Dienste und
war weit und breit bekannt und geschätzt.

Berlin , 10 . Nov . Der Kaiser hat die
sechs höchsten Orden Bismarcks dem Zeug¬
haus überwiesen .

— Der Kaiser will nicht , daß preußische
Offiziere den Buren helfen . Es ist nach¬
stehende Verfügung an die Generalkommando
ergangen : „ Se . Majestät der Kaiser und
König haben sich infolge eines EinzelfalleS
dahin auszusprechen geruht , daß Allerhöckst -
dicseibrn nicht wünschen , daß preußische Of¬
fiziere des aktiven und Beurlaubten - Standes
zur Zeit nach Südafrika beurlaubt würden .
Auch solche möglichst darauf hingewirki wer¬
den , daß Verabschiedete preußische Offiziere
nicht an dem Kampfe in Südafrika teilneh -
men , damit ein jeder Anschein einer Ver¬
letzung der deulscherseiis zu beachtenden völl¬
igen Neutralität vermieden werde . "

—^ Jll Köln wurde ein Kutscher , der
leichtsinnigerweise die Barriere eines Eisen -
bahnübcrgangs öffnete , von einem Schnell -
kug erfaßt und getötet .

Affamstadt , 9 . Nov . Das unselige Hoch -
zeitSschteßen hat wieder ein Opfer gefordert .
Bet einer Hochzeit wurde ein junges Mäd¬
chen durch einen Schuß in den Kopf schwer
verwundet und mußte in das Epital nach
Würzburg verbracht werde » . Möge doch
zur Ausrottung , dieser rücksichtslosen und
lebensgefährlichen Unsitte zu den schärfsten
zulässigen Mitteln gegriffen werden .

— Durch die Erzählungen seines Haus¬
wirts über die Strapazen und Plackereien

des Militärdienstes beeinflußt , beschloß der
Arbeiter Wilhelm Hanus aus Michelbach
sich dienstuntauglich zu machen . Er hackte
sich mit jvem Holzbeil den Zeigefinger der
rechten Hand ab . Die Strafkammer in
Mannheim verurteilte ihn wegen Selbstver¬
stümmelung zu dem gesetzlichen Strafmini¬
mum von 1 Jahr Gefängnis .

— Ein Irrsinniger, der aus der Irren¬
anstalt zu Hall ( Tirol ) eniflohen war , er¬
mordete sein 3jähriges Söhnchen und bestellte
daun selbst das Begräbnis beim Pfarrer .
Der Verrückte wurde wieder eingesperrt .

— In der Pfarrkirche zu Lermoos bet
Reutte wurde ein Bauer von einem Wahn¬
sinnigen erschlagen . Der Letzterwähnte , ein
Tischler seiner Beschäftigung nach , war früh
von der Messe mit einer Hacke in die Kirche
gegangen und wollte den Hochaltar demo¬
lieren . Ein Bauer , der draußen Vornber¬
ging , hörte den Lärm , b 'gab sich in M Kirche
und suchte den Wahnsinnigen von seinem
Z - rstörunqswerke abzuhalten . Dieser aber
wandte sich gegen den Bauer und versetzte
ihm einen Hieb über den Kopf , so daß der
Arme wenige Minuten darauf verschied .

— Eisenbahnunfall . Ein Paffagierzug
der Michigan Centralrailroad ist bei Lasalle
in Michigan entgleist . Es heißt , daß 32
Personen getönt , 60 verwundet worden seien .

— Fie Frau des Dampfschiffskapiläns
Heel von Worms stürzte sich von dem
Dampfboot , auf dem ihr Mann bedienstet
ist, in den Rhein und ertrank .

— Bei einem Brande eines Bauern¬
hauses in Zürich erlitt eine ganze Familie
samt Kindern und dem Vtehstand den Flam¬
mentod .

— Englands Königin , die reichste Frau
rer Welt , jprndeie 20 000 für die Wit¬
wen und Waisen der im Transvaalkriege
fallenden englischen Soldaten . Ihr Sohn ,
»er Prinz von Wales , gab zu dem gleichen
Zwecke 5000

— Ein Harpagon . In der Ortschaft
Seeretz in der Nähe von Schwartau starb
dieser Tage der alte pensionierte frühere
Grenzgendarm Storch . Er war Junggeselle
und lebte allem Anscheine nach in sehr dürf¬
tigen Verhältnissen ; er ist sozusagen an Hunger
und Ungeziefer gestorben . Nach seinem Tode
wurde die Wohnung revidiert , und da fand
sich in den Koffern die Summe von etwa
10 000 vor . Auß ' rdem entdeckte man
Sparkaffenbücher und Hypotheken in Land¬
stellen , so daß ungefähr ein Vermögen von
20 000 ^ hinterbleidt . Slorch war seit
1852 pensioniert und bezog eine monatliche
Rente von 36 außerdem erwarb er sich
durch Notenschreiden Nebenverdienst . Seine
Geige befand sich beim Tode mit im Bett .
Die lachenden Erben sind Schwesterkinder ,
die in der Nachbarschaft wohnen .

— Seinen Schnurrbart nach Gewicht
verkauft In einem Dorfe der Nvrderharde
bei Alfen hat ein Schmiedemeister dieser Tag «
ein reckt schlechtes Geschäft gemacht . Als
er im „ Kruge " ein Gläschen üoer den Durst
getrunken hatte , verkaufte er seinen sehr statt¬
lichen Schnurrbart für 20 ^ pro Pfund
an den Wirt . Der Bart wurde sofort ab¬
geschnitten und gewogen und stehe da , er
wog nur 1 Gramm . Lächelnd zahlte der
Wirt dem Bartlosen den ausbedungenea
Kaufpreis von 4 Pfennigen aus .



ZoHannisrosen .
Novelle von F . v . Piickler .

7) ( Nachdruck verboten .)

„Nun bist Du mein " , flüsterte Lauer

nach einer Pause , sich wieder zurecht setzend,

„ meine kteine , geliebte , süße Braut . Ich
wußte es vom ersten Moment an , daß ich

Dich gewinnen müsse oder nie mehr glücklich
werden könne I "

„Und sie hoben alle geglaubt , Sie —

Du wolltest meine Mama heiraten —

Mama dachte es auch . "

Lauer lachte fast übermütig . Er fühlte
sich mit einem Male so glücklich , so leicht
und frei , und als nun die Wagen hielten ,
sprang er eilig herunter , um Elli zu helfen
und dann , noch ehe Graf Reden sich zu
diesem Ritterdienste ermannte , die Kommer -

zienrätin herunterzuheben .

„Wie lang ist mir die Fahrt vorgekommen ,
sagte er mit gut gespielter Anstellung , „ ich

hätte so gerne mit Ihnen gespochen , gnädige
Frau , aber nun müssen Sie mir auch er -

lauben , morgen zu kommen , Sie sind doch
allein ? *

DaS weckte wieder alle die gesunkenen
Hoffnungen der schönen Frau , und als
Lauer zum Abschied ihre Hand an die Lippen

zog , Elli jedoch nur aus der Entfernung
eine Verbeugung machte , da jubelte ihr

Herz auf . :

„ Es war nur eine Täuschung ! Er liebt

doch nur Dich . Was hätte er auch mit

einem solchen jungen Dinge anfangen sollen ? "

Und denn , nur mühsam sich beherrschend
flüsterte sie beinahe zärtlich :

„ Auf Wiedersehen I Ich erwarte Sie

bestimmt morgen Vormittag ! "

Elli flog nach einer raschen Verabschiedung ,
die von Seiten der Mutter ziemlich kühl

ausfiel , hinauf in ihr Stübchen , um den

Wonnerausch der ersten Seligkeit allein zu
durchleben , sie konnte es ja gar nicht fasten ,
wie es möglich sei , daß er , der ernste ,
stattliche Mann , gerade sie gewählt habe ,
das schlichte, unbedeutende Geschöpf , das

bisher von Jedermann ziemlich achtlos bei¬

seite geschoben worden . Und nun war sie

seine Braut ! Halb scheu , halb glückselig
stolz flüsterte sie den Namen des geliebten
Mannes zu den funkelnden Sternlein hinauf ,
und preßte sodann die kleine rote Pfingst¬
rose an die wogende Brust , welche sie heute

getragen .
O du fröhliche , o du selige ,
Glückverheißende Pfingstenzeit l

Am nächsten Morgen erwartete die schöne
Kommerzienrätin in elegantester Morgen¬
toilette , schneeweißem Cachemir mit purpurner
Seide verbrämt , ihren „ Freund "

, und als

dieser bei ihr eintrat , im feierlichen Frack ,
weißer Weste und ebensolchen Handschuhen ,
da schlug ihr Herz stürmisch :

„Also endlich doch l "

Und dann , nachdem er sich gesetzt , be¬

gann Georg Lauer zu reden . Er brachte
seinen Antrag in ernstbewegten Worten her¬
vor und schien die atemlose Ueberraschung ,
das ungeheuchelte Entsetzen seines Gegen¬
über « gar nicht zu bemerken .

Ich habe Elli vom ersten Augenblick
deS Kennenlernenö an lieb gewonnen , und
nun meine ich nicht leben zu können , ohne

. —

ihr süßcS Gesichichen , ihr silbernes Lachen .
Die Blumen , welche ich ihr gesandt , sollten
eine Vorbereitung sein für meine Wünsche .

Hat sie dieselben bekommen ? "

„ Die Blumen ? Ach ja — gewiß —

ich — wußte nicht , daß sie für sie bestimmt
gewesen . "

Mit feinem Lächeln übersah Lauer

sogleich die ganze Sachlage , und um der

einigermaßen peinlichen Situation ein Ende

zu machen , bat er , mit Elli reden zu dürfen .

Frau Elise erhob sich erregt .

„ Ich will sie selbst holen . Sie begreifen ,
daß ich mein Kind zuerst mit seinem Glück
bekannt machen möchte . "

Aber trotzdem kam die Frau Kommer¬

zienrätin nur bis in ihr Schlafzimmer ,
schellte heftig und sagte zu der herbeieilenden
Jungfer :

» Ich laste Fräulein Elli in den Salon
bitten . "

Dan » aber sank sie , nachdem sie den

Riegel vorgeschoben , in einen Stuhl und

überließ sich einem jähen Ausbruch von
Wut und Enttäuschung .

Drin aber im Salon log Elli in den
Armen Lauers und hörte voll süßer Be¬

fangenheit all die Worte der Liebe , die er

ihr zuflüsterle . Es war ihr noch neu und

traumhaft , aber auch so unsagbar wonnig

zu Mute , und sie wiederholte nur immer
das Eine :

„ Wie soll ich Dir all Deine Liebe ver¬

gelten , Georg ? "

„ Indem Du mich wieder liebst , meine

Elli, " gab er zurück , vergiß nicht , daß Du
des alternden Mannes höchstes Kleinod bist ,
daß der Johannistrieb , den Deine sonnige

Erscheinung in sein Leben g - zaubert , ihn

entschädigen wird für all die Jahre freude¬

losen Daseins . "

„ Und die Pfingstrosen werden uns
immerdar blühen, " gab sie zärtlich zurück ,
auch dort im heißen Indien — Deiner —

unserer Heimat . Ich werde sie immer

hören , die lieben Pfingstglockcn , die mein

Glück eiugeläutet haben :
O du fröhliche , o du selige ,
Glückverh - ißende Pfingstenzeit .

— Ende . —

Verschiedenes .
— Wenn man nicht telephonieren kann

Daß die Rekruten nicht immer die pfiffigsten
Leute sind , hat dieser Tage der „ Post " zu¬
folge , in Brüssel ein Offizier zu seinem

Schaden erfahren . Er hatte einen neuein -

grstellten Rekruten als Ordonanz ange¬
nommen und gab ihm den Auftrag , eine

dringende Mitteilung zu telephonieren . Da

er sich nicht auf das Gedächtnis des Rekruten

verlosten mochte sagte er : „ Hier habe ich
Dir die Mitteilung , die Du zu machen hast ,
ausgeschrieben . " Der S - ldat erfüllte seinen
Auftrag und als er zurückkehrte , fragte ihn
der Offizier : „ Was hat man geantwortet ? "

„ Nichts . Der Brief liegt noch im Loch l "

Der brave Bursche war stramm zum Tele¬

phon gegangen , Halle angeklingelt und dann

ganz einfach den Zettel mit der Mitteilung
in den Telephonkasten gesteckt .

— Aus der englischen Huudcwelt
Eine vornehme Dame der Londoner Gesell¬

schaft ist die Erfinderin einer neuen , höchst
originellen „Profession " für LieblingShunde .
Sie hat die Mühe nicht gescheut , ihren '

diversen Foxterriers — diese Hunderaste liebt

sie besonders — Unterricht im Schleppen -

tragen zu erteilen . Es erregte geradezu
Sensation , als sich die Lady dieser Tage
ml ' einem der so abgertchielen Geschöpfe auf
der Straße zeigte und der kleine Vierfüßler
mit ungemein klugem Ausdruck in seinem

Hundegestchtchen unverkennbarem Srolz das

ihm übertragene Amt ausfüllte . Sobald
das Tier bemerkte , daß seine Herrin im

Begriff war , die Straße zu kreuzen , erfahre
es mit seinen Zähnen vorsichtig den Saum
der eleganten Seitenrobe an zwei oder drei

Stellen und mit erhobenem Kopf , so daß
nichts des Stoffes den Boden mehr berührte ,
trottete der vierbeinige Schleppenträger mehr
neben der Dame als hinter ihr . Nachdem
sie das gegenüberliegende Trottoir erreicht
hatten , ließ Bobty das Gewand wieder

fallen und blickte zu der Marquise auf ,
als wollte er frage » , ob er seine Sache gut

gemacht . Ein Lächeln und Kopfnicken der

schönen Herrin belohnte den seltsamen kleinen

Pagen reich , wie man an seiner durch leb¬

haftes Schwanzwedeln zum Ausdruck ge¬

brachten Freude erkennen konnte .

Wieweit kann man mit bloßen Augen sehen ?

Das hängt von der Höhe des Beobachters
und , soweit irdische Gegenstände i » Frage
kommen , auch von deren Höhe ab , eigenlich
auch noch von dem geographischen Punkte
der Beobachtung , weil die Erde nicht überall

gleich rund ist . Bei mittlerer Erdkrümmung
sieht ein Mann von gewöhnlicher Größe
vom Seestrande aus einen Gegenstand auf
dem Meere nur 5 */ , Kilometer weit ; über¬

ragte das Objekt die Meeresflüche um 15

Meter , so würde eS schon 15 Kilometer
weit sichtbar werden . Von 16 — 17 Meier

Höhe reicht der Blick ebenso viele Kilometer
weit ( immer über das Meer ) hinaus .
Dom höchsten Berge der Erde (Mount

Everest , 8840 Meter ) könnte man gut 320

Kilometer weit sehen . Die Höhe (des Stand¬

punktes ) in Metern mit 9 multipliziert , er¬

gibt annähernd die Entfernung in Kilometern ,
bis zu man einen Gegenstand sehen kann .
Nach dem wolkenlosen Himmel hinauf ist
die Sehweite ja nahezu unbegrenzt , denn
wir erkennen ja das Licht der Sterne , die

Millionen und Billionen Meilen von unS

entfernt sind .
Eingegangen . Am Stammtisch im

„Kasino
" pflegte Herr Müller , sobald

Meinungsverschiedenheiten über irgend eine

Sache entstanden , sich in 'S BibliothekezimmeS

zu schleichen, dort das Konversationslexikon
über die strittige Sache nachzuschenu - . zurückge »

kehrt , Wetten zu proponieren , die er » ver¬

möge seiner eben geschöpften Kenntnis ,
natürlich immer gewann . — Eine lange

Zeit hindurch hatte er diese Praxis mit

schönem Erfolg ausgeübt . Eines Abends ,
als wieder ein Streit entbrennt , eilt er , wie

gewöhnlich , nach seiner Gistesschatzkammer ,

holl sich den entsprechenden Band heraus , findet
aber , als er ihn an der betreffenden Stelle

aufschlägt , elnen Zettel mit der Aufschrift i

„ Guten abend , Herr Müller l Die Kasino »

gesellschast
(Der gebildete Schutzmann ) « Wenn

Sie nicht sofort das Singen unterlassen , ar¬

retiere ich Sie l " — „Ach was I „ Singe ,
wem Gesang gegeben I " heißt eS im Uhlandl "

I — „ Sie sind aber hier in Deutschland und
' nicht in Uhland ! "

Ar- Mon , Druck und Brrlag von Bernh . Hosmann in Wtldb » d,
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